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Es Ist ZuL, dafß sıch dıie Forschungsrichtung VO der miıttlerweıle in ihren verschiede-

NCN Aspekten weitgehend ertorschten natıonalen Ebene des Themas „Kırche un: Drit-
LeSs Reich“ nunmehr stärker der diözesanen, regionalen un: lokalen Ebene 7zuwendet.
Dıies 1St wichtiger als die allermeısten konkreten Zwangsmaßnahmen WI1e uch
kirchlichen Reaktionsweisen sıch auf dieser unftferen Ebene abspıielten; Rısıko, Mög-
lıchkeit des offeneren oder mehr verhüllten Wıderspruches, Bedeutung bestimmter
Worte der Taten sınd, WwI1e der Autor diıeser Studie an vielen Beispielen zeıgt, lokal
sechr ditferenziert sehen. „Wıderspruch gegenüber der Parteı un: ıhrer Weltan-
schauung konnte eiınem Ort gefährlıch se1n, anderenorts War fast problemlos.
Hıer erschien als VWagnıs, Ort aber, 1mM Getälle eıner dominierenden Antı-Stimmung
Ul'ld eiıner unsıcheren örtlıchen Parteıtührung, bedeutete nıcht el Man MUu: WIS-
SCH, daß die örtliche Parteiführung beiVVerhaftungen eın gewichtiges Wort mitzureden
hatte“ (15)

Der Autor dieser Studie 1STt nıcht Historiker, sondern Pastoraltheologe der heo-
logischen Fakultät Bochum. Er versteht seıine Darstellung In erster Linıe als pastoral-
theologischen Beıtrag. Daraus resultieren treilich ZEW1SSE Grenzen, dıe dem Kirchen-
hıistoriker auttallen und VO  —_ denen och die ede seın wird ber der Vft hat den
großen Vorrteıl; da die Geschehnisse och selbst miterlebt hat un: 4aus eiıgener Erın-
NerunNg csechr 1el interessanten Einzelheiten beizutragen vermags WenNnn uch dıe
Darstellung durch Rückgriff auf generelle Zusammenhänge bıisweilen tWas ausho-
end un weitschweifig werden droht, ELW wenn oft In eiıner Breıte auf dıe persönlı-
che Eınstellung Hıtlers Christentum un Kırche eingegangen wiırd, WwI1ıe der
Themenstellung nıcht ganz entspricht. Sehr POSILIV werten 1St auch, da{fß der Blick
nıcht auf dıe Diözesanleıtungen fixıert 1St, wWwWasSs Ja weıtgehend och für die sehr Ver-

dienstvolle Arbeıt VO Ulrich Hehl ber Kırche un!: Natıionalsozıialısmus 1m Erzbistum
Öln gilt, sondern die ‚untere“ Ebene, auf der sıch die Konftlikte konkret abspielten, in
erster Linıie anvısıert. Die wichtigsten Quellen sınd dabeı außer eıgenen un remden
Erinnerungen einmal die Stapo-Berichte In den staatliıchen Archiven, ann die Dıöze-
sanarchiıve VO Münster un Paderborn. Da jedoch in Münster der gröfßte eıl verlo-
ren  C ISt, hegt der Schwerpunkt eindeutıg autf dem Frzbistum Paderborn, 4A4US

dessen Presbyterium der Vt uch STAaAaMMT. Dıie Gliederung 1St nıcht chronologisch auf-
gebaut, sondern ach Aspekten der Auseinandersetzung, die mehr locker aneınander-
gefügt sind S1e beginnt mi1t der Frage „Wıe sah die Berichterstattung VO und
Gestapo die Praxıs der Kirche un ıhre Seelsorge behandelt ann die relıg1onspolıtı-
schen Ziele des NS, dıe katholische Basıs un: die Frage, in welchem Ausmaßfß anfängli-
che Ilusionen vorhanden9 ann den Kampf die Jugend, dıe arbeitenden
Schichten, die Frauen un die C arıtas. schließlich auf Behinderungen un Auseın-
andersetzungen 1m Bereich der Gemeindearbeit un: auf dıe spezıelle Bedeutung VO

Friedrich Muckermann un Heinric Brüning einzugehen. Praktisch andelt sıch
Iso ine Arbeit ber katholische Kirche un Nationalsozialısmus 1mM Erzbistum Pa-
derborn. Der Wert dieser Darstellung lıegt VOT allem 1ın ihren vielen Finzelintormatio-
NCN, Ww1e die Dıinge sıch 99  Or Ort“ abspielten. Als besonders wichtig un interessant sel
vermerkt die außerordentliche Aktıvierung der KAB, die Dıözesanpräses Dr.
Schulte gerade ach 933 1m Erzbistum geschah 8945 95 P der w1e€e deutlich in der
Heilig-Geist-Gemeinde Dortmund ZUur Euthanasıe gesprochen werden konnte
Freilich werden uch nıcht die Ilusi:onen verschwıegen, VO denen selbst Muckermann
ach der Führerrede VO D März 1933 nıcht frei wWwWar (145 und VO denen sıch In
seinen „Lebenserinnerungen” nıchts findet Dıe traurıge Rolle, die der Paderborner
Moraltheologe ose Mayer als V-Mann der Gestapo spielte, wırd offen dargestellt
(56f.); freilich vermiıßt INa auf 1Im Zusammenhang der Zzeitwelse „braunen“
Theologen den Paderborner Kirchenhistoriker Adolt Herte, der 1er unbedingt
wähnt gehörte. Viele interessante Einzelheiten ergeben sıch uch aus den Stapo-Be-
richten. Vor allem wiırd 4Uus ihnen auf Schritt und Tritt deutlich, w as schon durch die
bei Boberach und in den bayerischen Regierungspräsidenten-Berichten gesammelten
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Texte klar geworden 1St: ın welchem Ma{iße Kırche schon dadurch, da s1e ihr Eıgenes
wahrte, als „Wıderstand” eingeschätzt wurde, weıl S1€e dem Anspruch aut totale Beherr-
schung und Sınngebung des menschlichen Lebens ıhre eıgene Wertewelt $ 8
SELZTE un: eın nıcht integrierbarer Fremdkörper blieb Dennoch scheint mır die
Arbeıiıt mehr eiıne wertvolle Materı1al- un Beispielsammlung tür das Thema „Kirche
und rıttes Reich 1im Erzbistum Paderborn”“ se1ın, als da{ß S1e selber schon eine hısto-
risch befriedigende Darstellung bietet. Denn für den Hıstoriker äfßt s1e manche Wün-
sche übrıg Niıcht selten tehlen exakte Daten und Zeıtangaben (z.B Wann
sınd diese Dınge geschehen? 103 Wann erfolgte Redeverbot für Heıtkamp?). Manche
notwendiıgen historischen Basıs-Informationen, gerade für Zwangsmafßnahmen, dıe
sıch nıcht reichseinheıtlich abspielten, sucht man vergeblich: Wann erfolgte z 5 ın
Westfalen das Verbot des ötffentlichen Auftretens der Katholischen Jugend (ZU 62)?
Welche Klöster, kırchliche Schulen un: andere Einrichtungen sınd in Paderborn auf-
gehoben worden, Wann un: welchen Umständen? Nur beıläufig ertährt INan, da{f
20 Priester des Erzbistums K7Z-Hafrt erlıiıtten (104); ware doch angebracht SECEWESCH,
ber Namen un Umstände wenıgstens die elementaren Intormationen
lıefern. Welche Personen haben im Erzbistum Paderborn ihres Glaubens in der
Nazı-Zeıt den Tod erlitten? Über al 1€es5 bıeten dıe „Verfolgungsberichte”, dıe 1m
Sommer 1945 VO  e den Ordinarıaten und sıcher uch in Paderborn verlangt und VO

den einzelnen Pftarrern geliefert worden sınd, die elementaren, wWenn uch sıcher ergan-
zungsbedürftigen Informationen. Manchmal, wenngleıch nıcht immer, scheint kirchli-
hes Verhalten eLwAas iıdealtypisch gezeichnet. Es fehlt LWwAas das historische Profil,;

der Versuch einer differenzierten Zeichnung wichtiger handelnder Persönlichkei-
ten, ınterner Differenzen in der Beurteijlung der Sıtuation und der einzunehmenden
Strategle; tehlt uch 1m ganzecn sehr eine zeıitlıche Differenzierung; Vieles, was
berichtet wırd, 1St sehr blo{fß 1mM generellen Ontext „‚Kırche un: NS“ dargestellt un:

wen1g zeitlich sıtulert.
Wertvoll und unverzichtbar 1sSt diese Arbeıt treilich auf jeden Fall Es wırd hier

nıgstens einmal damıt angefangen, das Verhalten der „Basıs" ditferenziert anzugehen
un kirchliches Verhalten nıcht blofß von den Bischöfen aus sehen. SCHATZ 5i}

RÖSCH, AÄUGUSTIN, Kampf den Nationalsozialismus. Hrsg. Roman Bleistein.
Frankfurt/M. Knecht 1985 497

Augustin Rösch BZProvinzialoberer der Oberdeutschen Ordenspro-
1nz mıt Amtssıtz In München, WAar einer der bedeutendsten, Wenn nıcht der bedeu-
tendste Wıderstandskämpfer aut katholisch-kirchlicher Seıite den Angriff des
Nationalsozialısmus auf alles Christlıche, insbesondere auf die katholische Kırche und
nochmals ganz besonders auf den Orden der Gesellschaft Jesu. In den Jahren des
Kampftes bereıits während des Aufstiegs des Z Macht un namentlich ach seiner
Machtergreifung die Meınungen über die Rıchtigkeit und VOT allem die Klugheıt
von Röschs Kampfesweise geteılt; heute, achdem viele damals undurchschaubare R
sammenhänge often lıegen, dürfte ber die Selbstlosigkeit seınes Eınsatzes, ber seıne
Tatkraftt un: über das, Was dem Gegner abgetrotzt un: für die Kirche Erfolgen
eingebracht hat, keıin Zweitel mehr bestehen. Das Buch ihm das gebührende
Denkmal. Eınem kurzgefafßten Lebenslauf, der uch seın Wırken iın der Nachkriegszeıit
och einbezieht (11—52), folgen 31 Anlagen (53—458), iın der Hauptsache Dokumente
der Entwürtfe solchen, Rösch als Urheber der Mitverfasser beteıiligt WAar,
ber uch Aufzeichnungen VoO ıhm selbst ber Maßnahmen, die nte:dar-

die geradezu sagenhafte Rettung der Klöster in Elsafß un: Lothringen), ber Ent-
täuschungen, die erlebt, über Gefahren, die glücklich überstanden hat, Uun! och
mehr Leiden, die dem Nazıterror durchmachen mufiste. Dıie Dokumente
erbringen manche Ergänzungen dem bisher schon veröftentlichten Materıal;
Röschs Aufzeichnungen erwecken 1n dem, der die Dınge aus eigenem Miterleben
kennt, erschütternde, ber uch erhebende Erinnerungen, un: vermuittelt denen, die s1e
nıcht mehr miterlebt haben, die Vorstellung VO dem, Was Ungeheuerlichem gesche-
hen kann, WCNN eın Volk sıch einem überheblichen Massepwahn ingıbt un ihm ZU
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